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mht litic Kampfe
Munition für Alliierte

fliegt in die QistZ

Explosion auf Black Tom Island,
R. I., richtet ?25,000,000

Schaden an.

ceutnant Berg um
Siegesbeute vetrogen!

Die Appavl" wird bon dem nie
rikanischen Bundesgericht als

Sirangnt betrachtet.

IahresrUckblick der
deutschen Uegierung!

Gemeine Raubgier nd Ruchsncht drr
Alliierte mtn die Motive

zum Äriege.

?

General CmanM
lvill zurVtreten!

wird sich bei der Präsidentenwahl als Uanököat
ausstellen lassen; angebliche Siege der

Carranzisten gemeldet.

Mexikanische Gefallene von Carrizal geehrt.

im Osrnmd Westen!
Die gewaltigen russischen Zlngrksse werden auf

allen punkten abgeschlagen; furcht-bar- e

russische Verluste.

Zluch das Ulngen in der pikarbie enorm blutig.
einzige überlebende amerikanische
Offizier von dem Gefecht bei Carri
zal, wo er ebenfalls einen Schuß in
die Schulter erhielt, ist soiveit wie
der hergestellt daß er sich nach dem

Hauptquartier Generals Pershinz
begeben konnte, um fein Kamman
do im 10. Kavallerie-Regimen- t wie

der zu übernehmen.

Ehrung für mexikanische Offiziere.
Stadt Mexiko. 31. Juli. Das

mexikanische 'arranzistische) Kriegs
amt gab bekannt, daß die Regierung
allen mexikanischen Offizieren, wel-

che in der Schlacht zu Carrizal um
kamen (in welcher Kapt. Boyd. Leut
nant Adair und 14 Negerkavalleri
sten der Ver. Staaten fielen), beson
dere posthume Ehren erweist, weil
sie den Weg gezeigt hätten, für
die Verteidigung des Vaterlandes
zil erben". Nach jedem niexikani
schen Offizi-:- ' welcher fiel, wird, ein

Heerkörper Re2ierungötruppen be
nannt werden.

Norfolk. Vc.. 31. Juli. Wie

Samstag bereits kurz gemeldet, hat
Bundesrichtcr Waddill den von der
Möwe" gekaperten und von. Leut

nant Berg nach ammkanischen Ge
wässern gebrachten Dampfer AP.
pam" den britischen ursprünglichen
Besitzern wieder zuerkannt. Der
Bundesrichtcr entschied, daß die deut
sche Regierung leine gesetzmäßigen
Ansprüche auf die Appam" und
ihre Ladung erheben könne.

Das Gericht ist zu der Ueb.r-zengun- g

gelangt," heißt cS iu der
Begründung !)eö Urteils, das; die
Art und Weise, wie die Appam"
nach amerikanischen Gewässern ge-

bracht wurde, wie auch die Anwc.
senheit des Schiffes in einem

Hafen eine Verletzung der
Neutralität der Vereinigten Staaten
darstellt; daß die Appam" in einen
amerikanischen Hafen einfuhr, ohne
zuvor unl Erlaubnis eingekommen
zu sein; daß sie im Widerspruch mit
dem inten otionalen Gesetz in ame.
rikanischen Gwässern weilt; daß sie

wegen Mangel an einer vollständi.
gen Besatzung nicht in See stechen

kann; daß diesem Mangel nur durch
eine weitere Verletzung der amen,
kani scheu Neutralität abgeholfen
werden kann: daß das Schiff als
Strandgut" in amerikanischen Ge-

wässern angesehen werden muß. und
daß seine niirUichen Eigelltümer das
Schiff als ihr rechtsmäßigÄ Eigen-
tum reklamieren können, unbeküm-
mert darum. vas die deutsche Re
gierung auch immer veriügeu mö-

ge."
Das Gericht entschied ferner, ein

Prisenfchiff müsse durch einen Lotsen
iil einen ueutraleir Hafen gebracht
und von einem Schiffe des betreffeiu
den neutralen Landes ins Schlepp-
tau genorume'l werden, die Ap-

pam" sei indessen unter eigenem
Dampf in. d m Hafen eingefahren.

Das Gericht erkannte ferner, daß
England durch den, HaZger, Vertrag
nicht gebunden fei, da eö diesen nicht
unterzeichnete. Das Gericht wies
darauf hm, die amerikanischen

zur Konferenz hätten 'ge-

gen Artikel 23 gestimmt, der einem
Prisenschiff in einem neuttalen Ha
fen Asylrecht garantiere.

Das Gericht entschied ferner, daß
der preußisch-amerikanisch- e Vertrag
vom Jahr: ,'7i!-)- , erneut im Jahre
1828, auf den Fall keine Anwen

dung habe und der Prisenbesatzung
kein Asylrecht geivährleiste.

Beamte de? Staatsdepartements
zweifeln nicht daran, daß das Ur
teil an das Oberbundesgericht ap
pelliert werden wird.

Die Anwälte der Verteidigung
wurden dahin verständigt, daß am
nächsten Mittrooch mittag etwaige
Anträge in Verbindung mit dem
Urteil entv'gengenommen werden
würden.

'

Anwalt v. Schilling, der
samt Leut,'ani Berg zugegen war,
erklärte, ohne Zweifel werde Beru-fnn- g

gegen da Urteil eingelegt
werden.

Ich habe nicht im Traum er-

wartet." gab V. Schilling seiner
über den Befund Aus-

druck, daß ?utnant Berg und sei-

ner Mannschaft ihre Prise streitig
gemacht werden würde."

.Die Appam" stellt einen Wert
von einer Million Dollar dar. Taö
Kargo bestand zum großen Teil in
nicht konservierbaren Artikeln und
wurde zum Preise von .$034,000
verkauft. Das erbeutete Gold,
$175,000 ".hin die Möwe" mit
nach Teutschland.

Die deutsche Botschaft erstaunt.
Rye, N. 5- - 31. Juli. Das

Urteil im ,.Appam"Falle Hat aus
der deutschen Botschaft, die Hierher
sür die Deiner der Sommermonate
verlegt tvu.'d, nicht geringe Aufre-

gung hervorgerufen. Man enthält
sich jedoch jedes eingehenden Äon
mentars.

Es tvurde darauf hingewiesen, daß
die Entscheidung, technisch betrachte.,!
Leutnant Berg und seine Mannschaft
betreffe und nicht die deutsche Re-

gierung.
Natürlich ist die deutsche Regie-

rung in der Sache interessiert," er-

klärte ' Fürst von Hatzfeldt. Das
Urteil war ein unerwartetes. Wir
haben stets d'n preußisch-amerikan- i

fchm Vertrag als bindend betrachtet.
Die Botschaft wird dem Falle mehr
als gewöhnliche Aufmerksamkeit wid-

men. Ohne Frage wird das Urteil
appelliert werden."

Stahltrust, macht $ai.l2.000
Profit iu einem Ouartal: unsere

Prosperität von fÖliU ua i.W

New Jork. 31. Juli. Eine
Explosion, welche sich Sonntag in
aller Frühe auf Black Tom Island,
einem kleinen Landstreifen in der
New ?)ork Ba) an der Küste von
New Jersey, wo eine Unmenge )Dlu-nitio- n

für die Alliierten lagerte, er
eignete, richtete einen Schaden von
etwa 25 Millionen Dollars an und
versetzte die ganze Stadt und Um
gcbung durch iyre Gewalt in Auf
rühr. - j

Wieviel .Menschenleben verloren
gegangen find wird wohl erst nach

mehreren Tagen festgestellt werden
können, wann die Liste aller auf
der Jnfel und in den vor Anker
liegenden Booten angestellten Arbci
ter aufgeiiouimcn und verglichen ist.
Bisher find als sicher drei Todes
fälle bekannt. Wenigstens 25 Pcrso
ncn werden vermißt und 110 sind
verletzt, manche tötlich.

Das Vorspiel zu den gewaltigen
Explosionen, welche sich in fünf
Staaten bemerkbar machten, bildete
ein wahres Schnellfeuer kleinerer
Patronen Diesem folgten Explo
sionen großer Mengen Dynamits
und anderer Explosivstoffe und das
Platzen von Schrapnells, welche sich

im Umkreis von Meilen über das
umliegende Land und Wasser er
gössen.

Schon nach der ersten großen E
plosion entstand ein Feuer, das mit
Blitzesschnelle um sich griff und drei
zehn der 24' Ricscnlagcrhäuser der
National Storage Co. auf Black
Tom Island zerstörte.' Iii dcnsel.
bcn waren Waren von, $ 12,000,000
bis !s! 15.000,000. aufgestapelt. oäh-rcn- d

der Wert der Gebäude auf $7.
000,000 berechnci wird.

Außerdem wurden sechs Gebäude
der Gefellsckstlft. lvclchean die Lehigh
Valley Eifenbahn-Gesellschaf- t der.
pachtet waren, ebenfalls völlig ver.
nichtct, desgleichen 85 beladen?
Bahnwaggons. und mehrere der an-

deren lAeb'äude yuren erheblich, be-

schädigt. 40.000 'Tonnen Rotizuckcr
im Werte von $3,400,000 befinden
sich unter den vernichteten Waren.

Ursache der Explosion unbekannt.
Wie die Explosion entstanden, - ist

bisher ein Rätsel. Wie die Bahn
verwaltumz bekannt gibt, entstand
auf einer Barke, welche einer

SchlcpperGefellschaft ge.
hörte und nahe den Landungsplätzen
der Bahn gegen deren Erlaubnis
verankert war, kurz nach ein Uhr das
Feuer. Die Barke war ebenfalls
mit Munition beladen. Der Name
der Besitzer wird noch nicht genannt,
da man erst ausfindig machen will,
ob die Barke als die Folge eines
lZomplotts absichtlich in Brand gesetzt
wurde, um die Munitionslager zu
zerstören.

Vier verschiedene Untersuchungen
sind eingeleitet worden, un: der Ur
fache der Explosion auf den Grund
zu gehen. Die
die Behörden von Jersey Eitn, die
Staats und Regierungs-Behörde- n

haben separat ihre Untersuchungen
begonnen.

Heute morgen um acht Uhr wüte-

ten die .Flammen noch unentwegt
weiter und setzten ihr Vcrnichtungs-wer- k

fort.
Wie ein Erdbeben.

' New Yorks Wolkenkratzer wur
den infolge der Explosionen wie bei
einem Erdbeben bis in ihre Grundf-

esten erschüttert. Meilen von Stra
ßen in Manhattan allein waren mit
Glastrümmern und zerbrochenen
Schildern bedeckt. Die erschreckten

Bewohner eilten aus den Häusern
in ihren Nachtkleidern' aus die Stra-ßen- ,

da sie nichts anderes glaub-
ten, als daß ein Erdbeben die Stadt
heimgesucht habe. Noch fünf und
sechs Meilen von der Unglücksstättc
entfernt wurde durch den Luftdruck
die Fenster zerbrochen.

Zwei verhaftet.
Gegen Albert M. Tickman, Agent

jaus den Black Tom Island Docks

für die Lelngh Valley Bahn. .hco.
dore Johnson, Haupt der Johnson
Lightcragc & Towing Co., und Ale
rander Davidson. Superintendent
der National Storage Co., wurden
Anklagen auf Totschlag erhoben.
Sie sind beschuldigt, gesetzwidrig die

Lagerung von Explosivstoffen an
Plätzen erlaubt zu haben, wo n

gefährdet waren. Der
Erstere und der Letztere wurden ver.
haftet, während gegen Johnson ein
Verhaftungsbefehl ausgestellt worden
ist.

Hindenburg geschlagen!" mel-
de pro alliierte Blätter. Die ha-

ben vohl .'mal etwas von den Hin
ienburg-Nagelungc- n gehört.

Berlin. 3 Juli. Das deutsche

Auswärtig!: Amt hat der Assoziier,
ten Presse sollenden Rückblick auf
die politischen Ereignisse des zweiten
Kriegsjahres übermittelt:

Ungleich der militärischen Sach
loge, ist es mcht leicht, ein kurzes
Rcsume der v.ilitischen EMwickehm

gen zu entwerfen.
Der Weltkrieg wurde durch Ruß-

lands aggressive Politik verursacht,
und die Nüssen fanden vollkommene
Unterstützung seitens Frankreichs
das ein unversöhnliches Rachcgcsühl
gegen Deutschland nährte. Die russ-

ischen Agaresiivlüste konnten jedoch

eyt praktische Bctätigung finden, als
England zur Hilfe kani und

,
sei-

nen ökonomischen Autoponismus
Deutschland g'genübcr alle anderen
Interessen orfcrtc.

Während Teutschlands Feinde
ihre territoriale Vergrößerung aus
Kosten anderer als gerechtfertigt be

trachten Rußland verlangt Kon
stantinopel und Galizien, Frankrch
Elsab'Lothringcn und das Gebiet
bis zum Rhein und Italien öfter,
reich im garijchps Gebiet bezeich,
ncn sie Deutschlands feierliches Be-

mühen, sich ökonomisch sortzuenl.
wickeln, als eine Impertinenz, die
nicht gcdilldet werden darf. S'.e
faseln über Beeinträchtigung der In
tcressen anderer Nationen, von einer
Wcltgefahr u. dgl. m.

Neid und Mißgunst gegen
TcutschlaiÄ bestimmten dessen Fein
de. es mit Waffen zu überziehen.
Sie wollten Deutschland nicht grosz
lind erhaben schen, denn sie selber
streben diesem Ziele zu. Sie
schlössen, Deutschland und die deuts-

che Nation zu vernichten.
Taö zweite Äricgsjahr.

Das ziveite Kricgsjahr zeigte
deutlicher, was Deutschlands Feinde
iin Schilde kührlen. Die Maske
wurde ihnen vom Gesicht gerissen.
Rußland gab offenkundig zu, dasz

es Koilstaiüinopel in feinen Besitz

bringen wolle. Ein diesbezügliches
Uebereinkor.unen iuurde mit Eng
land getroffen. Der Kriegoschrci in
Frankreich lautete: ElsaLothrin
gen muß zurlckcrobert werden."

Teutschland muß vernichtet wer
den. um jeden Preis. Teutschland
muß in den Staub gczivuugcn wer
den und darf st'ch nie wieder erholen,
weder militärisch noch ökonomisch.
Dieses ist die Parole der Alliierten
im zweiten Kriegsjahr. .

Wenn Deutschlands' Feinde von
einer Nicderzwingung des Milita-
rismus" faseln, von einein Kanipf
der Temokratle gegen autokratischen
Militarismus so ist solches am bc
sten kurz als lächerlich und absurd
abzutun. Wie kann von cincin

hehren Bejlreben des Demokratie,
mus" geredet werden, wenn alle
Welt aufgeboten wird, um einen
Nachbarn n.it Waffen zu vernichten,
einschließlich der Frauen, Greise und
Kinder.

Und ist England in der Tat das
Land der Demokraten? Berechtigt
die Geschichte zn dieser Behauptung'

Hätte England wirklich der
Schutz kleiner Nationen am Herzen
gelegen: hätte die Fürsorge um sie
es bestimmt. j,egen Deutschland die
Streitaxt zu erheben, es hätte sich
ein anderer Weg gefunden, die
Vernichtung Teutschlands" märe

nicht notwendig gewesen.
Wie Reichskanzler von Beth.

maii'Hollivrg ausführte, England
wollte den Mrieg bis aufs Messer:
keine Mitte! waren ihm schmulzig ge

ug, Deutschland zu ruinieren.
Selbst wenn die Geschütze ihr Ge-

tose eingestellt hätte, sollte dce

Uampf forti 'setzt werden.
Die Phrase vom ewigen Frie-

den" ist nbiurd angesichts der Bc
Zchlüssc der Alliierten auf der Pari,
ser Konferenz."

Mal gelungen, einen von ihnen dazu
zu veranle.ije-'- daß er ein Wort
über die ..Deutschland" sagte, tuet
ches auf die Zeit der Abreise hinge,
deutet hätte.

Den ganzen gestrigen Tag war
die Man::slt,aft im Hafen. Nicht
ein Mann sete den Jiiß in die
Stadt und nur abends waren sie au
Bord dck Near".

Kapitän Kenig hatte gestern eine
lange Kons.ronz niit Paul G. L.
Hilkcu, einem der Leiter der Eaftern
Forwardii'.g Co., und verbrachte den
Nachmittag itaifalls auf der inte:,-ni-rte- n

Neckar".

Noch keine .Antwort Englands
auf unsere Protestnote. Sie stehlen
die Post ruhig weiter, und das ist
Antivoxt gumA

.tS-.iiii- .l.

langen vollständig.
Nordwestlich von Lutsk gelang eS

dem Feinde nach vorausgegangenen
mehrfachen Angriffen, die er mit
schweren Opfern bezahlen muhte, in
unsere Linien bei Tristyn cinzudrm
gen. Wir zogen es vor, uns über
Stochod zurückzuziehen. Westlich
von Lutsk brachten wir einen russi
schen Angriff durch einen Gcgenan
griff zum Stillstande. Bei Zviniacze,
östlich von Gorochow, wurde dem
Feind eine gründliche Niederlage bc
reitet.

Armee des Generals v. Bothmer:
Wiederholte russische Angriffe nord
östlich und südöstlich von Monaster

zyska brachen mit schweren Verlusten
für die Angreifenden zusammen.

Balkantheater: Ein feindlicher
Aeroplan wurde am 26. Juli in
einem Treffen über dem Doiransce
hcrabgcholt.

Wiener Tagesbericht.
Wien, 31. Juli. Der gestrige

Wiener Tagesbericht hat folgenden
Wortlaut: Zwischen Turia und der
Kovcl.Rovno-Bal- hielten die Wer

leidiger dieser Stellung cö für an
gezeigt, nachdem sie mehrere heftige
russische Sturmangriffe zurückgc
schlagen hatten, sich über den Stochod
zurückzuziehen.

Was die Franzosen sagen.

Paris, 31. Juli. Das Kriegs
amt nieldct, dak französische Trup
pcn zwischen .

dein Hügel No. 139
und Hardccourt südlich von der
Somme. deutsche Stellungen in ei

ncr Breite von 300 bis 800 Meter
durchbrochen und bis in die Gegend
von Maurepas vorgedrungen sind.
Am Nachmittag unternahmen die
Teutschen einen wuchtigen Gegeilau
grisf in der Umgegend von Mo
nacu; derselbe wurde von unseren

Truppen abgeschlagen. Wir machten
200 Gefangene.

Auf dem rechten Ufer der Maas
wiesen wir einen derttschcn Angriff
gegen unsere. Stellungen bei Thiau
mont ob. In dem Abschnitt Fleury
Vauz-Ehapit- e donnern die deutschen
Geschütze unaufhörlich.

Die Briten melden über geringe
Erfolge nördlich der Soimne.

Deutschland" noch
immer nicht sort!

Offiziere nnd Mannschaften des Hon
delstauchschiffes sehnen sich

nach der Heimat.

Baltimore. Md.. 31. Juli. Es
hat den Anschein, das der gestrige
Sonntag der letzte ist. welchen daZ
Handelstauchschiif Deutschland" im
hiesigen Hafen verbringen wird. Die
hiesigen Veitretcr des Norddeutschen
Lloyd scheinen dieses zu glauben
und auch zu hoffen, obiuolil wenn
dem Schipesternfchisf 'Birnen" et
was zuflösse,, sollte, man sich viel
leicht entschließen inag, die Deutsch
land" nicht cli'nfalls aufs Spiel zu
setzen. Aber Personen, die der

Deutschland". Bemannung nahe stc.

hrn, sagen, es fei gar kein greifba
rcr Grund zur Annahme vorhanden,
daß Brcnlen" Glicht in wenigen Za
gen gleichfalls einen Hafen erreichen
würde.

Alles deutet darauf hin, das;
Deutschland" am Vorabend ihrer

Abfahrt ftclit. Es werdeil crtra
scharfe Vorsichtoniaszrcgeln geaeu
Spione getruifen, aber die Bemü
hungcn. selbige aus der ')!ähe der

Deutschland" zu vertreiben, hatten
bisher keinen Erfolg. Deutschland",
hat noch - ?iuen secgrüncn Anstrich
erhalten.

Haben Heimweh.
Die Oual des inüfzigen Wartens

und des Heimwehs , scheint sich auch
unter die Mannschaft und, Offiziere
der Teutschland" eingcschlichen zu
haben. Wenigstens hat einer der
Offiziere gestanden, daß sie alle
ebenso sehnsüchtig auf die endgültige
Abfahrt warten, ivie die ungezählten
Neugierigen und Spione, die Tag
und Nacht auf der Lauer liegen, um
die Abreise nicht zu versäumen.

Aber dessenungeachtet ist es die

ganze Zeit, sest die Teutschlandl
sich in den Wassern des Hascns von

Ballimorp 'badet, nicht' ein einziges

Laredo. 7ct, 31. Juli. Wie

den Regierungökreifen in Nueva La

rda berichtet wird, beabsichtigt G- -

neral Venustiano Carranza ln näch

ster Zeit von seinem Posten als er- -

ster Ehef er de sarto Regierung
zurückzutreten und General Pablo
Gonzales zu feinem Nachfolger zu
bestimmen.

General Carranza wird sodann
als Kandidat sür das Amt des Prä-fidente- n

auftreten, um von der Ae.

eölkerung des Landes bei den ,näch
sten Prästd:',tichaftsvahlen ettvählt
zu werden. Er wird, wie verlautet,
sehr bald lne Generäle der Regie-rungsarme- e

nach der Hauptstadt
Mexiko berufei, und mit ihnen das
Datum für die Wahl fowie für sei-ne- n

Rücktritt festzusetzen. Diese

Konferenz hrlt Carranza für nötig,
um jeder etwaigen Reibung unter
den militärischen Führern über die

beabsichtigte Ucbertragung der Rc

gicrungsgewalt auf General Gon

zales vorzubeugen.
Obglerch das Datum lur Siele

.Konferenz der Generäle noch nicht

feststeht, habe:: bereits verschiedene

höhere militärische Führer ocr Ne

gierungsarmcc die Grenze verlassen
und lick uack der .Hauptstadt bca
ben. Man g'aubt deshalb in ?!ucvo
Larcda, daß es nicht mehr lange
donern wird, bis General Gonzales

zeitweilig bis zur Wahl die Regie- -

ruiigögewau udcmehmcn wiro.

SikgeLberichte Carranzas.
: El Paso, Ter., 31. Juli. - Von
den Carranzisten werden vier, Siege
über Truppe. .Villas berichtet, doch
schenkt man hier diesen Siegesberich-te- n

'
nicht ?udiel Glauben.

General P'ank. Kommandeur der

Regierungslruvpm in Zacatecas.
will bei Teyehua eine Abteilung
Villistcn vernichtet haben, wobei letz

tere drcißi.; Tote verloren haben
sollen.

Bei Plaza Ocampa in Tmuauli.
pas kam es ebenfalls zu einem Zu
sammenstoß zwischen Regierungs
trappen und Villistcn, wobei fünfzig
der Letzteren getötet wordeil sein sol
len.

Der Villist-N'Gcncr- al Pablo Sa-lina- s

soll bei einem Gefecht mit
unter General Ra-mo- s

den Tod gefunden haben, wäh-

rend Villa fe'bst bei Ccrro Gordo
mit seinen Getreuen in die Flucht
geschlagen und mit fünzig Begleitern
in die Berge geflüchtet sein soll.

Im Gegensatz zu obigen Berichten
steht ein Tel.'gramm von amerikan-

ischen Bergleuten im Chihuahua-Dlirang- e

Distrikt, wonach unterhalb
Parrals vollständige Ruhe Herrschi.

In Parral habe man seit über einer
Woche nichts von irgendwelchen Ge-

fechten' gehört Villa soll sich mit
etwa tausend Mann in der Nähe
der Staatsgrenze bcsinden und von
seiner Wunde fast völlig geheilt sein.

Hungersnot in Mcx.iko.
Aus verschiedenen Berichten der

mexikanischen Regierungsbehörden
geht hervor daß im Innern Mcxi
kos eine Hungersnot herrscht, und
daß die Laize der Bewohner eine

ist. General Ma-tia- s

Rainos machte folgende Anga-
be: Es gibt tatsächlich weder Nah
rung noch Futter in dem Chihua

Distrikt. Die Bewoh-ne- r

sind ohne jede Nahrung, und
ihre Lage ist höchst

, traurig."

Was Washington sagt.
Washington. 31. Juli. In hie-

sigen Ncg'.erurgskrcisen hält man
die Nachrichten über angebliche Sie
ge der Regierungstruppen über Vil
listen für weit übertrieben, wenn
nicht gar für erfunden. Man macht
fich darauf fcifcfer, daß Washington
jetzt mit derartigen Siegesberichten
überschwenmit werden mag, um der
Bundesregierung den Glauben

daß Carranza in der
Lage ist und Macht genug besitzt,
mit' Villa allein fertig zil werden.
Dadurch hofft jener jedenfalls leicht
ter die Ver. Staaten zu einer

ihrer Truppen aus Me-

xiko bewegc.: zu können.

Hanptmann Voren znr Front znrück
Columbuz R. M.. 31. Juli.

Kauptmann Letgis S. Moreg,

Offizieller deutscher Bericht.

Berlin, 31. Juli. Tas Kriegs
anit meldete gestern abend folgen
deS: Westlicher Kriegsschauplatz:
TaS feindliche Artilleriefmer nahm
zwischen der Anere un? der Bonu
rnc an Heftigkeit zu. Lokale bri-tisc-

Angriffe nahe Pozieres und
Longueval verliefen für den Ieind
rcsultatlos. Südlich der Somnie
und östlich der Maas fanden äußerst
heftige Artilleriekämpfe statt. In
der 5!ähe von La Chalade, in den
westlichen Argonnen. setzte Leutnant
BaldamuS feinen fünften Aeroplan
außer Karnpf: auch wurden noch

zwei andere feindliche Flugzeuge aus
den Lüften herabgcholt! eines oft-lic- h

von Sennheim, das andere am
Ostende der Argonnen.

In dem Bericht vom Saniötag
abend heifzt es: -

Westfront: Im Somrneabschnitt
entwickelten sich lebhafte Artillerie,
kämpfe. Im Gebiet ' von Pozieres
unternahmen die Briten Angriffe,
doch schlugen wir alle ab. Nördlich
der Summe vom Feinde versuchte

Angriffe wurden im Keime erstickt.

In: Maasabschnitt war die In.
fanterie untätig.

Die Briten richteten ihr Feuer auf
den Ort Coinincs und verursachten
den Tod vieler Zivilisten. Erheb,
licker Schaden wurde angerichtet,
doch kein militärischer.

Ein feindlicher Aeroplan wurde
von einem unserer Abwehrgeschütze,
und zwar durch einen Volltreffer,
dcrabgeholt. Er ging bei Roclin
court nördlich von Arras, nieder.

Bom-- östlichen Kriegsschauplatz.
Armee des eldmarschaUs v. Hin

deuburg: Starke feindliche Jnfante
riemassen wurden durch unser Feuer
daran verhindert, die Düna zu über
schreiten.- Eisenbahnbauten an der
Linie Wilejka Molodechno . Minsk
wurden von unserer Artillerie er

folgreich beschossen.

Prinz Leopold von Bayern wies
alle feindlichen Angriffe südlich von
Skrobowa ab. Der Feind erlitt da
bei furchtbare Verluste.

Anneegnrppe deS Generals von

Linsingen: Die Wucht des feindlichen
Angriffes nimmt an Starke zu. Mit
Ausnahme eines gewissen Abschnittes
an der Stobyschwa-Fron- t am
Stochod Fluß, nördlich von Kovel

hat sich derselbe bis nach Berestek
ausgedehnt. Dieser Angriff brach

unter unserem furchtbaren Sperr
feuer zusammen. Der Verlust der
Russen war überwältigend. Nur an
gewissen Punkten gelang es den Nus.
fcn, unsere Verhaue zu durchbrechen.

In dem sich dann entspinnenden
Handgemenge wurden die Russen ge
worfen. Woimmer der Feind in
unsere Gräben gedrungen war, wur
de er durch unsere Gegenangriffe
wieder vertrieben. Im Verlaufe der
Nacht wurden unsere Truppen aus
der Biegung des Stochod Flusses
Zurückgezogen: dieses war längst von
uns geplant, la die Stellung zu
weit östlich von der KuvnoNovno.
Bahn vorgeschoben war und vom
Feinde bedroht wurde. Der Rückzug

geschah in musterhafter Ordnung
und ohne daß der Feind uns dabei

belästigte.
Armeegruppe des Generals von

Bothmer: Auch die gestrigen An.

griffe der Russen nördlich und West,
lich von Buezacz hatten für den
Feind keinen Erfolg, 'verliefen für
ihn ober sehr verlustreich.

In den: offiziellen SaMtag.Bc
richt heißt es:

Ostfront: Armee des Generals
o. Hindcnburg: Deutsche Aeroplane
griffen wiederholt und erfolgreich
mit Mannschaften gefüllte Truppen,
züge an und bombardierten feind
liche, Eisenbahnstationen.

Armee des Prinzen Leopold: Der
klampf an der Skrobova.Hygoda.
Front (östlich von Gorodischtsche).

über den wir gestern berichteten, ist

jetzt zu unseren Gunsten entschie
den

,', Armee des Generals v. Linsin

gen: Die Russen dehnten gestern ihre
Stngriffe bis zu Punkten im Stochod
illbschnitt sowie zur Front nordwcst.
lich von Sokul aus, doch tvurden alle

zurückgeschlagen. Die Verluste der

Luisen, waren ungeheuer, jiiemerc,
Angriffe au der Stochod-Fron- t miß

Protest gegen engl. '

Boykott veröffentlicht!

Bundes? klärt, daß der
selbe ckbsolut gegen neutrale

Gesetze verstoße.

Washington, 31. Juli. Heute
wurde hier der Wortlaut der Pro
testnote gegen die Boykottierung
amerikanischer Gefchäftsfirmen - fei
tens der englischen Regierung ver
ösfentlich! In demselben, wird die'
englische Regierung vor den ernsten
Konsequenzen' gewarnt,

' welche die

Plazierung amerikanischer Firmen
auf die englische schwarze Liste not

wendiger Weise nach fich führen
müßten.

Die Bundesregierung erklärt fer-

ner, daß es ganz außer Frage sei,
daß sich die Ver. Staaten mit der

artigen Methoden der englischen Re
gierung einverstanden erklären konn-

ten, sondern daß sie dieselben als
den Rechten aller Bürger der nicht
im Krieg befindlichen Länder völlig
zuwiderlaufend und ungesetzlich be.

trachten.
Sie erinnert die englische Regie

rung daran, daß die Buryer der

Ver. Staaten völlig in ihren Rech,
ten sind, wenn sie versuchten, mit
der Bevölkerung irgendivelcher jetzt

im Krieg befindlichen Nation Hau
del zu treiben, und sich dabei völlig
in den Grenzen der klar und deut
lich festgesetzten internationalen
Praktiken und Vereinbarungen hal
ten. welche die Regierung von Groß
Britannien nur zu leicht und zu
oft nicht beachtet habe.

Die Note ist in ihrem Wortlaut
noch positiver und schärfer, als selbst

Regierungsbeamte angenommen ha
ben.

Sie weist darauf hin, daß infolge
des englischen Boykotts englische
Dampfer keine Ladungen von den

boykottierten Firmen oder Personen
annehmen würden, und die Dainpf
schiffs(csellschafteil neutraler Län
der befürchten müßten, daß die eng
lische Regierung ihnen keine Kohlen
mehr liefern werde, wenn sie die
Waren der auf die schwarze Liste
Gesetzten transportieren, und daß
neutrale Firmen ebenfalls nicht mit
den von der englischen Regierung
gcboykotteten Firmen oder Personen
Handel treiben würden auö Furcht,
daß sie dann selbst auf die schwarze
Liste gesetzt werden würden.

Dadurch ' würde dem amerikani
schen Exporthandel der schwerste
Schaden zugefügt, wozu die Regie-run-g

der Ver. Staaten nicht en

könnte.
2M

Großer italienischer
Dampfer versenkt!

London, , 31. Juli. Der
Dampfer Dandola" 4997

Tonnen groß, ist im mittelländischen
Meer bon einem feindlichen Tauch
boot torpediert und versenkt worden.

Die Milizen an der Grenze be
schweren sich über Verpflegung. Ar
bcit etc.. etc. ' Ein aütiaes (Menü
bewahre uns cc im Sisil rt
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